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„Zukunftswerkstatt Kirche 2030“,
eine Veranstaltung der Gemeinden
Leutkirch, Kißlegg, Wangen und
Isny findet am Mittwoch, 22. April,
um 19 Uhr in der Dreifaltigkeits-
kirche statt.
Die Komödie „Charlys Tante“
läuft letztmals im Pfarrstadel Her-
lazhofen am Freitag, 24., sowie
Samstag, 25. April. Für beide Vor-
stellungen gibt es noch freie Plätze.
Reservierungen sind unter Telefon

0 75 61 / 15 00 täglich bis Freitag in
der Zeit von 18 bis 19.30 Uhr mög-
lich.
Die Selbsthilfegruppe Fibromyal-
gie trifft sich am Freitag, 24. April,
um 18 Uhr am Feuerwehrparkplatz
in Kißlegg zum Qi-Gong-Abend. 
Der meditative „Tanz zur Mitte“
mit Rosemarie Gröber aus Mün-
chen, findet am Freitag, 24. April,
um 20 Uhr in der Autobahnkapelle
statt.

Kurz notiert
●

Imkerverein wählt 
einen neuen Vorstand
LEUTKIRCH (sz) - Die Frühjahrs-
hauptversammlung des Bezirks-
imkervereins Leutkirch ist am Frei-
tag, 24. April, um 19.30 Uhr im Hotel
Post. Auf dem Programm stehen
Wahlen des gesamten Vorstandes.
Der Verein bittet um vollzähliges
Erscheinen. Anschließend referiert
Helmut Fesseler über das Thema:
„Steht die Imkerei vor neuen He-
rausforderungen?“.

Spargel und Rhabarber –
edle Stangen zum Genießen 
LEUTKIRCH (sz) - Spargel und
Rhabarber, haben jetzt Saison – und
sind ein kulinarischer Genuss. Wie
vielseitig und lecker diese Stangen
zubereitet werden können, zeigt
Gertrud Merk in ihrem Kochwork-
shop „Spargel und Rhabarber – edle
Stangen zum Genießen". Die Ver-
anstaltung findet am Dienstag,
5. Mai, um 18 Uhr in der Außen-
stelle des Ernährungszentrums
Bodensee-Oberschwaben in der
Wangener Straße 70 in Leutkirch
statt. Es wird ein Kostenbeitrag von
zwölf Euro erhoben; Anmeldung
unter Telefon 0 75 61 / 98 20 66 40.

Alpenverein sucht
Paten für das Wegenetz
LEUTKIRCH (sz) - Der Alpenverein
Leutkirch sucht Paten für sein
knapp 60 Kilometer langes und zu
betreuendes Wegenetz rund um die
Leutkircher Hütte sowie um das
Kaiserjochhaus. Dazu findet am
Freitag, 24. April, um 19.30 Uhr ein
Informationsabend im Jugendraum
des DAV im Feuerwehrhaus (Ein-
gang gegenüber Hotel Linde) statt.
Weitere Informationen gibt es im
Internet unter 
www.alpenverein-leutkirch.de.

Gedenkfeier für erschossene
deutsche Soldaten
DIEPOLDSHOFEN (sz) - Zum Ge-
denken an 15 deutsche Soldaten, die
am 26. April 1945 in Diepoldshofen
erschossen wurden, findet am kom-
menden Sonntag, 26. April, eine
Gedenkwanderung zur Grabstätte
und zum Ort der Hinrichtung statt.
Dort gibt es eine Ansprache zum
damaligen Geschehen und ein Ge-
bet. Der Gottesdienst beginnt um
8.45 Uhr. Treffpunkt zur Gedenk-
wanderung, die bei jeder Witterung
stattfindet, ist um 10 Uhr auf dem
Dorfplatz.

Kurz berichtet
●

LEUTKIRCH (sz) - Der Fußballclub
(FC) Leutkirch bewegt sich in ruhi-
gem Fahrwasser. Das vergangene
Jahr war geprägt von sportlichen Er-
folgen. Das wurde bei der Hauptver-
sammlung deutlich, zu der Vor-
standsmitglied Eugen Schmid
43 Vereinsmitglieder, darunter die
Ehrenmitglieder Gretel Rutta und
Edmund Sailer sowie Schiedsrich-
ter-Obmann Josef Ringer, im TSG-
Vereinsheim begrüßte.

Vorstandsmitglied Jochen Rei-
schmann gab einen Rückblick auf
das vergangene Jahr der aktiven ers-
ten und zweiten Herrenmannschaft.
Die erste Mannschaft verhinderte in
der Saison 2013/2014 als Tabellen-
zehnter den Abstieg aus der Bezirks-
liga. Die zweite Mannschaft wurde
Siebter der Kreisliga B.

Wiedmann neuer Trainer

Während der Vorbereitung auf die
Saison 2014/2015 gewannen die FCL-
Herren die Stadtmeisterschaft. In
der laufenden Bezirksligarunde wur-
de zunächst deutlich, dass die Zu-
sammenarbeit zwischen Spielern
und Trainer Kai Krause nicht mehr
perfekt lief. So folgte schließlich die
einvernehmliche Trennung. Tor-
wart-Trainer Roland Wiedmann
übernahm das Amt des Cheftrainers
der ersten Mannschaft. Mit ihm ging
es bergauf. Die erste Mannschaft be-
legt derzeit den fünften Tabellen-
platz in der Bezirksliga. Die zweite
Mannschaft um Trainer Bernd
Bräuchler ist sogar Spitzenreiter der
Kreisliga B.

Im Bezirkspokal bestreitet der FC
Leutkirch am Mittwoch, 22. April, 18
Uhr, zu Hause das Viertelfinale ge-
gen den SV Mochenwangen.

Fünf Asylbewerber beim FCL

Erfreulich ist laut Reischmann auch,
dass beim FCL inzwischen fünf Asyl-
suchende aus Gambia Fußball spie-
len. Daher hat der Verein mittlerwei-
le von der Egidius-Braun-Stiftung
des DFB eine finanzielle Unterstüt-

zung zugesagt bekommen. Auch als
Gastgeber glänzte der FCL. Zum ers-
ten Mal war er Veranstalter eines Re-
legationsspiels auf Verbandsebene –
und erhielt dafür von allen Seiten
Lob.

Des Weiteren hatte der FC zum
wiederholten Mal das VfB-Stuttgart-
Jugendcamp zu Gast und erstmals
auch die Uwe-Bein-Fußballschule.
Beide Veranstaltungen finden diesen
Sommer wieder statt. 

Zahlreiche Schiedsrichter

Erwähnenswert ist auch, dass derzeit
vier Schiedsrichter mehr als vorge-
schrieben für den FC Leutkirch tätig
sind. So erhält der Verein sogar eine
Vergütung vom Landesverband.

Jochen Reischmann bedankte
sich bei 409 Mitgliedern, Trainern,
Schiedsrichtern, Helfern, Gönnern
und Sponsoren. Jugendleiter Frank
Barth gab danach einen Kurzbericht
ab. Dabei hob er vor allem die Meis-
terschaften der A-Jugend in der Be-
zirksstaffel sowie die der D-Jugend
hervor. Die A-Jugend stand zudem
noch im Pokalfinale, das allerdings
verloren ging. Derzeit sind elf Ju-
gendmannschaften gemeldet, davon
sind die C-, D-, E- und F-Jugend mit
jeweils zwei Mannschaften vertre-
ten. Ab der Saison 2015/2016 ist auch
für die B-Jugend eine zweite Mann-
schaft geplant.

Ausrüstung gekauft

Kassier Andreas Koch berichtete,
dass 2014 mit einem kleinen Defizit
abgeschlossen wurde. Grund sei
hauptsächlich das Anschaffen von
Trainingsanzügen, Bällen, Stutzen,
Trikots und Jacken gewesen. Kassen-
prüfer Michael Gredler bescheinigte
eine vorbildlich geführte Kasse. Die
Versammlung entlastete daraufhin
Vorstand und Kassier einstimmig.

Künftig wird es im TSG-Vereins-
heim eine Liste geben, auf der man
sich für Fahrgemeinschaften zu den
Auswärtsspielen der aktiven Mann-
schaften eintragen kann.

Beim FC Leutkirch
läuft es rund

Verein befindet sich in ruhigem Fahrwasser –
Am Mittwoch ist Pokalspiel in Leutkirch

AUSNANG - Die Narrenzuft Seego-
ckel aus Friedrichshafen wird 2019
das große Ringtreffen des Alemanni-
schen Narrenrings (ANR) ausrich-
ten. Das wurde beim Frühjahrskon-
vent des ANR entschieden. Dort
wurde außerdem das Präsidium im
Amt bestätigt. Gastgeber war die
Narrenzunft Hergesweib Hofs im
„Adler“ in Ausnang.

Den Zuschlag für das große Ring-
treffen in vier Jahren erhielt die Nar-
renzunft Seegockel aus Friedrichs-
hafen, die sich schon seit längerer
Zeit für die Ausrichtung beworben
hatte. Nach vorausgehenden Gesprä-
chen mit der Stadt Friedrichshafen,
deren Bürgermeister Andreas
Brandt Unterstützung für das Tref-
fen zugesagt hat, kann das Spektakel
nun 2019 am Bodensee stattfinden.

Der Vizezunftmeister der Nar-
renzunft Seegockel, Oliver Venus,
legte in Ausnang ein umfassendes
Konzept zum den Ablauf des Ring-
treffens vor. 

Die ANR-Verantwortlichen zeig-
ten sich mit der Fasnet 2014 sehr zu-
frieden. „Es lief bei uns zu 99 Pro-
zent, und da wollen wir jetzt nicht
motzen“, sagte Präsident und Nar-
renmeister Augustin Reichle. Trotz-
dem gab es während der Versamm-

lung auch kritische Töne. Gabi Pfar-
herr, die im Verband für das Brauch-
tum zuständig ist, rief zum Beispiel
in Erinnerung, dass Werbung,
Schnuller, Aufkleber und Metallgefä-
ße an der Maske und am Häs nichts
zu suchen haben und gegen das An-
sehen des ANR verstoßen. Reichle
appellierte, Termine so frühzeitig zu
melden, dass man korrekt planen
kann.

Neue Zunftmeister begrüßt

Bei den Neuwahlen des Präsidiums
gab es keine Veränderungen. Die
Oberzunftmeister Helmut Eichler

(Region Oberschwaben/Donau),
Reiner Beer (Allgäu) und Markus
Kast (Bodensee) wurden in ihren
Ämtern bestätigt. 

Des Weiteren behalten unter an-
derem Vizenarrenmeister Markus
Stark, Schatzmeister Fridolin Aier-
stock sowie Chronist Reiner Stadler
ihre Ämter für die nächsten drei Jah-
re.

Als neue Zunftmeister konnte der
Verband Kathrin Ochs von der Nar-
renzunft Utteweiler, Jessica Konrad
von der Narrenzunft Schemmerberg
sowie Uschi Büchele von der Nar-
renzunft Waldburg begrüßen. Aus-

gerichtet wurde der Frühjahrskon-
vent von der Narrenzunft Herges-
weib Hofs unter der Leitung von
Zunftmeister Markus Mößle.

Manuel Nowak, Zunftmeister der
Narrenzunft Dillingen, präsentierte
während der Veranstaltung sein Lied
„Wir sind Narrenzünfte und wir sind
gegen Gewalt“.

Seegockel lädt die Narren für 2019 ein
Frühjahrskonvent des Alemannischen Narrenrings in Leutkirch – Präsidium bestätigt

Das Präsidium des Alemannischen Narrenrings (ANR). FOTO: SGIER

Von Gisela Sgier
●

LEUTKIRCH - Ihr Lächeln bezaubert
noch immer. Und doch: Aus dem
einstigen „Glamourgirl from Swit-
zerland“, der erfolgreichen Schwei-
zer Skirennläuferin, der auch im
Film- und Showbusiness alle Türen
offen standen, ist eine lebenskluge
und geerdete Frau geworden. 

Eine, die durch Höhen und Tiefen
gegangen und an den Herausforde-
rungen und Sorgen ihres Lebens ge-
wachsen ist. Maria Walliser, dreifa-
che Weltmeisterin und Mutter einer
Tochter mit Behinderung, hat am
Montagabend beim 163. Talk im Bock
(TiB) die vielen Zuhörer tief beein-
druckt. 

25 Weltcupsiege gefeiert

Natürlich dreht sich zunächst einmal
alles ums Tempo. Maria Walliser,
„der erste ausländische Gast beim
Talk im Bock“, wie Moderator Rai-
mund Haser feststellt, räumt ganz of-
fen ein, gern schnell im Auto unter-
wegs zu sein – speziell auf deutschen
Autobahnen. Schnell war die
Schweizerin aber vor allen Dingen
auf Skiern: dreimal Weltmeisterin in
der Abfahrt und im Super-G, zweifa-
che Gesamtweltcupsiegerin und
nicht weniger als 25 Siege bei Welt-
cuprennen in ihrer siebenjährigen
Laufbahn von 1983 bis 1990. 

Das alles unter anderen Bedin-
gungen als heute: Noch gab es keine
Carving-Skier, noch war der Kunst-
schnee eher gefährlich. Nette Über-
raschung: Zum Talk im Bock einge-

laden war auch Karin Dedler aus
Dietmannsried, die bei Wallisers
WM-Abfahrtssieg in Vail/Colorado
1989 die Bronzemedaille gewonnen
hatte. Eine spontane Umarmung und
ein Erinnerungsfoto am Schluss
durften da nicht fehlen.

Eloquent, unterhaltsam und char-
mant erzählt die knapp 52-Jährige
von ihrer Karrie-
re, die am ge-
meindeeigenen
Skilift begonnen
hatte, daheim in
Mosnang im
Kanton St. Gal-
len. Die Talstati-
on lag direkt ne-
ben dem Bauernhof der Eltern, „ich
durfte da die Liftkarten abknipsen“.
Die ersten Rennen fuhr sie mit zehn
Jahren, mit 17 startete sie im Weltcup,
mit den ersten Siegen kam der Gla-
mour-Faktor, Kameras und Mikrofo-
ne suchten die hübsche Schweizerin,
Werbeangebote folgten. „Immer von
den Medien verfolgt“ sei sie gewe-
sen, selbst Hollywood war ein The-
ma – für die Zeit nach der aktiven
Karriere. 

„Ich hatte das Karriereende gut
vorbereitet“, sagt Maria Walliser.
Doch dann kam alles anders. Schnel-
ler als geplant wurde sie schwanger
und erfuhr fünf Wochen vor der Ge-
burt, dass ihr Kind mit der unheilba-
ren Krankheit Spina bifida, dem of-
fenen Rücken, zur Welt kommen
würde. „Alles geschafft, all diese Er-
folge – und dann ein behindertes
Kind?“ fragt Raimund Haser. „Ja, und

auch das geschafft, das Annehmen.“
Maria Walliser beeindruckt, wenn
sie von der Stärke spricht, die sie ih-
rer heute 24-jährigen Tochter mitge-
ben konnte, von der Kraft und dem
Willen, die Siri auszeichnen. „Wir sa-
gen nicht Behinderung“, stellt sie
klar, „sondern: Sie hat ganz viele Spe-
zialitäten.“ Natürlich muss sie „ein

bisschen toug-
her“ sein, um ihr
Leben im Roll-
stuhl zu meis-
tern, ein speziell
umgebautes Au-
to zu fahren oder
um ihr Jurastudi-
um abzuschlie-

ßen. „Sie kann ja nicht flüchten.“
Oftmals wunderten sich Men-

schen, die Siri sehen, „wie kann man
so zufrieden und fröhlich sein, wenn
man keinen Schritt gehen kann“? Ma-
ria Walliser nennt es „Glück, dass sie
da ist, dass sie bei uns ist“. Ihr Kind
als Geschenk anzuschauen, sich
kämpferisch für Siri einzusetzen – ih-
re Vorgeschichte als Sportlerin hat
ihr geholfen, diese Stärke zu entwi-
ckeln, ist Maria Walliser überzeugt.
Und setzt ihr Engagement fort: Weil
mittlerweile bekannt sei, dass Spina
bifida durch einen Mangel an Folsäu-
re während der Schwangerschaft
verursacht werde, setzt sie sich seit
dem Jahr 2000 als Präsidentin für die
Stiftung Folsäure Offensive Schweiz
ein. Das Vitamin, macht sie im Leut-
kircher Bocksaal klar, ist zuständig
für die Zellteilung. Wenn es während
der Schwangerschaft fehlt, können

Nervenbahnen austreten und soge-
nannte Neuralrohrdefekte wie der
offene Rücken entstehen. 

Aber auch bei der Entwicklung ei-
ner Demenz, warnt Walliser, könne
Folsäuremangel eine Rolle spielen.
„80 Länder der Erde reichern ihr
Mehl mit Folsäure an“, rechnet sie
vor. „Europa allerdings ist ein weißer
Fleck auf dieser Karte.“ Grund ge-
nug, weiter Aufklärungsarbeit zu
leisten.

Dass Maria Walliser sich außer-
dem für die SOS-Kinderdörfer ein-
setzt, in der Ronald-McDonald-Kin-
derstiftung aktiv ist und die Fit-for-
Future-Bewegung unterstützt, dass
sie Golf spielt und seit Jahrzehnten
auf Joga schwört – all dies sind wei-
tere Mosaiksteinchen im Bild einer
imponierenden Persönlichkeit. Und,
auch das erzählt sie voller Schwung:
Die immer noch leidenschaftliche
Skifahrerin ist unter die Winzer ge-
gangen – „eine Arbeit, die erdet“. 

In ihrer Wahlheimat Malans im
Bündnerland hat sie 150 Stöcke ge-
pflanzt und freut sich: „Seitdem habe
ich meinen eigenen Wein.“ Einen Ca-
bernet Jura, wie sie hinzufügt, „eine
unempfindliche Sorte, biologisch an-
gebaut.“ Wer wollte, konnte an-
schließend gleich eine signierte Fla-
sche erwerben – natürlich zugunsten
der Stiftung Folsäure. 

Maria Walliser beeindruckte im Gespräch mit Raimund Haser die Zuhörer im Leutkircher Bocksaal. FOTO: SABINE CENTNER

Alles annehmen – auch die Behinderung

Von Sabine Centner
●

Die Saalspende am Montagabend
erbrachte 723 Euro und geht an
die Stiftung Folsäure Offensive
Schweiz. 

Maria Walliser erzählt beim Talk im Bock von ihrer Skikarriere und Tochter Siri

„Ich hatte das
Karriereende gut

vorbereitet.“
Maria Walliser

Rainer Beer von der Narren-
zunft Baindt wurde beim Früh-
jahrskonvent des Alemanni-
schen Narrenrings für seine
Treue mit dem Ehrenhäs-Orden
Goldschliff geehrt. Sein Werde-
gang: Eintritt 1987 in die Nar-
renzunft Raspler; 1989 Wahl
zum Zunftmeister. 1990 führte
er die Narrenzunft Raspler in
den ANR. 1997 erhielt er den
Hästräger-Orden mit Silber-
kranz. 1999 Ernennung zum
Vize-Oberzunftmeister der Re-
gion Allgäu, 2007 wurde Beer
der Verdienstorden des ANR
verliehen. 2008 erfolgte die
Ernennung zum Ehrenzunft-
meister und 2010 zum Ober-
zunftmeister. Dieses Amt be-
kleidet Beer noch immer. (gs)

Ehrungen
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